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Zacharias 11, 15—17 . cp. 13, 8. 9.

Hierauf endlich empfängt der Prophet im weiteren Verlaufe ſeines
Geſichtes den Auftrag , anſtatt der bisher ſinnbildlich vorbedeuteten Perſon
des treuen , fortan vielmehr die Rolle des unbarmherzigen und grauſamen
Hirten zu übernehmen , welcher von Anfang an bereits auf die plan⸗
mäßige Ausrottung der Heerde ausgehen werde . Als nähere Beſchreibung
des ſomit der Stadt Jeruſalem gedrohten zweiten Zerſtörungsgerichtes
folgt in einer ſpäteren Offenbarung , daß zwei Dritttheile der Schafe ,
d. h. der alsdann lebenden Landeseinwohner , umkommen und nur ein
Dritttheil zur Erleidung unzähliger Prüfungen aufgeſpart , am Leben
übrig werde erhalten bleiben .

Unter dem unbarmherzigen und grauſamen Hirten iſt zunächſt wahr⸗
ſcheinlich die römiſche Oberherrſchaft über Paläſtina zu verſtehen , welche
ſeit der Kreuzigung Chriſti unter der Regierung der erſten römiſchen
Kaiſer je länger je rückſichtsloſer mit dem Lande verfuhr , bis ſie bei er⸗
folgter Rebellion die ganze Nationalität des Volkes , ſoviel als in ihrer
Macht ſtund , völlig vernichtete . In weiterer Entfernung dürfte unter
dieſer nächſten buchſtäblichen auch noch eine typiſche Vorherſagung des
dereinſtigen auch von Daniel bereits geweisſagten Fürſten der Gottloſig⸗keit (vergl . §. 591 . ) verborgen liegen .

CXLIV . Perſiſche Landeshoheit . CFortſetzung.)
Der Hohenprieſter Joſue . Der Prophet Bacharias . ( Fortſetzung ) .

§. 654 .

Zacharias 12, 1 — 9. cp. 14, 1 —8 . 12 —15.

Nach dieſen erzählten Vorgängen erblickt der Prophet Zacharias in
ferner Zukunft eine Wiederherſtellung der alten Königsſtadt , welche aber
auch bei ihrer dritten Wiedererneuerung von Seite benachbarter Völker
nicht ohne Beunruhigung gelaſſen , ja vielmehr mit größerer Heeresmacht
wie jemals , an welcher ſich ſogar geborene Juden mit betheiligen würden ,
auf ' s Neue werde kriegeriſch angefeindet werden . Als Erfolg dieſes An⸗
griffes wird ſogar , wenn wir die Weisſagung richtig verſtehen , eine dritte
Einnahme der Stadt mit allen Gräueln einer kriegeriſchen Eroberung
vorausgeſagt , doch alſo , daß ſelbſt nach dieſem augenblicklich günſtigen
Gelingen der feindlichen Unternehmungen die eigentliche Abſicht der Wider⸗
ſacher durch ein unmittelbar handgreifliches der gött⸗



lichen Allmacht , begleitet von einem unerhörten Erdbeben und von anderen

außergewöhnlichen Naturerſcheinungen , in der Weiſe vereitelt , daß das

feindliche Heer theils durch Krankheit aufgerieben , theils durch gegenſeitige

mörderiſche Zwietracht werde vernichtet werden . Als Andenken an dieſe

denkwürdige Begebenheit würden zwei Quellen in Jeruſalem entſpringen,

von denen die eine ſich in ihrem weiteren Verlaufe in das todte , die

andere in das mittelländiſche Meer ergießen würde .

Dieſe wie die nächſtfolgenden Weisſagungen gehören allem Anſcheine

nach zu den noch nicht erfüllten , weßwegen manche Einzelheiten darin

nothwendig dunkel bleiben müſſen . Die prophetiſche Vorherſagung einer

von Jeruſalem aus in das todte Meer abfließenden reichlichen Waſſer⸗

quelle findet ſich bereits bei Ezechiel ( vergl . §. 579 . ) .

§. 655 .

Zacharias 12, 7. 8. 10 —14.

Auf dieſe letzte Kataſtrophe folgt dann endlich in der geiſtigen An⸗

ſchauung des Propheten eine in jeder Beziehung glückliche Zeitperiode , in

welcher die Einwohnerſchaft von Jeruſalem und das Haus David ' s auf

eine beſonders auffallende Weiſe von Gott begnadigt und ein Geiſt der

Gnade und des Gebetes über dieſelben werde ausgegoſſen werden , welcher

ſich unter andern durch eine beſonders reumüthige Bußfertigkeit des Volkes

und durch eine demüthig aufrichtige bittere Beklagung ſeiner gegen den

treuen Hirten bewieſenen mörderiſchen Undankbarkeit in einer ähnlichen

herzzerreißenden Weiſe werde zu erkennen geben, wie in jener allgemeinen

Volksklage , zu welcher ehemals das unglückliche Lebensende des Königs

Joſtas in der Schlacht bei Maggeddo Veranlaſſung gegeben habe ( ergl .

§. 475. ) .
§. 656 .

Zacharias 13, 1 —6 . cp. 14, 9 —11 . 16—21 .

Die zukünftige Wohlfahrt der Stadt Jeruſalem wird nach der fer⸗

neren Weisſagung des Propheten Zacharias darin beſtehen , daß ſie die

Hauptſtadt eines von Gott ſelber regierten Reiches ſein , deſſen Ausdeh⸗

nung ſich über alle Länder der Erde erſtrecken , und als welche ſie wieder

zahlreich bevölkert eine weitere Beunruhigung nicht mehr zu fürchten

haben wird . Eine in derſelben entſpringende offene Quelle werde alle

Verunreinigung des Volkes abwaſchend mit ſich fortnehmen . Götzendienſt

und falſches Prophetenthum werde von den eigenen Angehörigen eines

ſolchen Frevlers unnachſichtig beſtraft , nicht mehr aufkommen . Alle übri⸗

gen Völker würden zur Anerkennung der von Gott ſelbſt verwalteten
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Landesoberherrlichkeit nach Jeruſalem kommen „ um dortſelbſt das Laub⸗
hüttenfeſt jährlich mitzufeiern , und diejenigen, welche den Beſuch des
Feſtes unterließen , mit Regenmangel und Dürre des Landes beſtraft
werden . Was über den Zaum des Pferdes , werde Gott heilig , und für
das Bedürfniß der Feſtgenoſſen ein überreicher Vorrath von Gott ge⸗
heiligten Tempelgefäßen vorhanden , einem Händler und Verkäufer ( Ca⸗
naniter , ſ. §. 650. ) aber kein weiterer Aufenthalt im Tempel geſtattet ſein .

Der im Paragraphen zuletzt erwähnte prophetiſche Zug erinnert un⸗
willkührlich an die zweimalige von unſerem Heilande vorgenommene
Reinigung des Tempels von allen Käufern und Verkäufern , welche wir
Ev. Joh . 2, 14 —22. und ferner Matth . 21 , 12 —16 . Marci 11 , 15 —17 .
Luc . 19 , 45 . 46 . geſchildert finden .

CXLV . Perſiſche Landeshoheit . ( Fortſetzung . )

Die Hohenprieſter Joſue und Jojqakim (Fortſetzung ). Eſther .

§. 657 .

Esther 1, 1. cp. 11, 2. cp. 13, 1.

Schon unter Darius Hystaspis , dem dritten unter jenen drei Köni⸗
gen , unter welchen ſich die perſiſche Macht auf einen immer höheren Gipfel
erheben ſollte , und welcher nach einer , wie die Profangeſchichtſchreiber
angeben , 36jährigen Regierung im Jahre 3612 ſtarb , waren die perſiſchen
Waffen gegen das Ende ſeines Lebens im Kampfe wider das verhältniß⸗
mäßig kleine Griechenland unglücklich geweſen . Erſt unter ſeinem Nach⸗
folger Kerxes jedoch , deſſen Regierung von dem Jahre 3612 bis 3633
dauerte , ſollte die mangelhafte Beſtändigkeit des perſiſchen Kriegsglückes
in einem neuen , mit vergeblicher Aufbietung ſeiner ganzen Heeresmacht
gegen Griechenland unternommenen Angriffskriege auf eine recht auf⸗
fallende Weiſe an den Tag kommen, wodurch zugleich die von dem heili⸗
gen Erzengel Gabriel dem Propheten Daniel gegebene Offenbarung
(§. 615 . ) über die nächſt bevorſtehende Zukunft des perſiſchen Reiches in
buchſtäbliche Erfüllung ging . Ein bei Josephus contra Apionem lih . 1.
erhaltenes Fragment des griechiſchen Dichters Chörilus erwähnt unter
dem Namen der Solymer , die er als phöniziſch redende Einwohner
eines zugleich Seen enthaltenden Gebirgslandes beſchreibt , diejenige jüdiſche
Truppenabtheilung , von welcher man ohnehin vorausſetzen darf , daß ſie
einen Beſtandtheil des von Ferxes angeführten perſiſchen Kriegsheeres
müſſe gebildet haben . Wahrſcheinlich deſſen Sohn und Nachfolger Ar⸗
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